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Für seine zweite Ausstellung in unserer Galerie hat sich der schwedische Künstler Anders Soidre (* 1970) bewusst 

auf Transformation, Verborgenheit und minimale Raumobjekte konzentriert. In Basel zeigt er Verpackungen, 

Umhüllungen, Inhalte, objets trouvés und eine Vor-Ort-Intervention. Obgleich ein Künstler mit Hang zu technischer 

Planung und Präzision, riskiert er doch die Unwägbarkeiten, an Ort und Stelle mit einem eingewickelten 

Metallgegenstand anstatt eines Pinsels zu malen, um den konkreten Formen Leichtigkeit und Farben zu verleihen. 

Die Gemälde sind minimalistische Objekte in neutralen, gedeckten Farben. Soidre hat alte Gemälde neu gerahmt 

und dabei den Rahmen ins Zentrum der Aufmerksamkeit gestellt: Indem das ursprüngliche Gemälde verborgen 

bleibt und nur ein Teil der Leinwandrückseite zu sehen ist, wird der re-konstruierte Rahmen auf das Wesentliche 

seines Designs reduziert – plötzlich tritt das Gebilde, das zuvor dazu diente, einer Landschaft oder einem Portrait 

zusätzlichen Wert zu verleihen, in den Vordergrund. Und wie in der altehrwürdigen gegenständlichen Malerei 

geheime Botschaften und Bezüge auf Stifter versteckt wurden, so halten die neuen Arbeiten der Reihe „Destroying 

Angel“ solche Botschaften und Bezüge – und ihr primäres Sujet – dicht unter Verschluss. Eine Öffnung, die einen 

Blick auf die Rückseite des Gemäldes gewährt, gibt den einzigen Hinweis auf den Inhalt des Objekts an der Wand 

und lädt unsere Vorstellungskraft dazu ein, ein altehrwürdiges Bild aus vergangenen Zeiten, das von seinem 

Vorbesitzer ausrangiert wurde, neu zu entwerfen. Eine Präsentation aus heutiger Zeit lässt unsere Imagination eine 

neue Geschichte und Bildwelt erschaffen. 

Die Transformation der Wahrnehmung rückt mit dem „European Art Foundation“-Triptychon (2016) erneut ins 

Blickfeld. Was ist wertvoller – Inhalt, Verpackung, Präsentation oder Wirkung? Was ist wichtiger – die Arbeit, für die 

ein Preis verliehen wird, oder der erhaltene Preis? Alles hinterlässt seine Spuren; manche sind rein körperlich, 

andere betreffen Gefühle, Finanzen, Ruf und Ansehen. Je nach Präsentation in den Medien interpretieren und 

empfangen wir Nachrichten auf unterschiedliche Weise. Eine historische Präsentation verbindet ein Ereignis mit der 

Zeit, in der es stattgefunden hat; wird es jedoch aus seinem Kontext herausgelöst, verändern sich sowohl die 

Nachricht als auch die Implikationen. 

Da jedes Land eine andere Kultur hat, leuchtet es ein, dass sich auch die Bauindustrie und mit ihr verbundene 

Sicherheitsmassnahmen unterscheiden. Soidre hat Stangen aus Baustellenmarkierungen entnommen und jede 

einzelne in einen einzigartigen, wunderschön gefertigten Kasten gestellt – als wären Absperrungen empfindliche 

Gegenstände, die selbst gestützt und an der Wand zur Schau gestellt werden müssten, anstatt auf einer Baustelle 

den Zugang zu beschränken. Aus der scharfkantige Bemalung ergeben sich geometrische Formen, die Sauberkeit 

suggerieren und einem Gegenstand Schönheit verleihen, mit dem man oft grob umgeht. Kunst steht dem 

gefundenen Objekt gegenüber. Die Transformation von Baustellen zu hochwertigen Büro- oder Wohngebäuden ist 

ein Prozess, der weiter voranschreitet, wenn Zäune zu Abriegelungen werden. Wie die Stangen im Boden 

Zugangsbereiche abstecken, so öffnen sie, sobald sie in massangefertigte Kästen übergeführt sind, die Imagination 

für Deutungen von Grenzen, Formen und Zugang. 

Die Galerie bleibt Geschlossen zwischen 17. Dezember und 3. Januar, 2017. 


